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Es geht auch ohne Konflikt. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages hat eine ſo 
bedeutende Mehrheit die weſentlichſten Neuforderungen für 
Schiffsbauten im Marine⸗Etat genehmigt, daß die Annahme dieſer 
Poſten auch im Plenum des Reichstages ſelbſt zweifellos erfolgen 
wird Wie bekannt, hat es in den letzten Jahren gerade beim 
Marineetat Zwiſt gegeben, weil faſt Alles geſtrichen wurde, was 
von der Verwaltung in Vorſchlag gebracht worden war, und für 
dieſes Jahr wurde von einem verſchärften Gegenſatz, von einer 
Konflikts⸗Möglichkeit geſprochen, zumal am politiſchen Himmel 
noch die dunkle Wetterwolke eines neuen Flottenplanes heraufzog. 
Nicht zum Mindeſten ihren bündigen Erklärungen, daß von 
extravaganten Marineplänen und ſolchen entſprechenden Geld⸗ 
forderungen keine Rede ſei, hat die Leitung der deutſchen Flotte 
es zu verdanken, wenn nun die <tatsmäßigen Neuforderungen als 
nothwendig anerkannt und genehmigt wurden. Es iſt gut, daß 
die böſe Saat des Konflikts, die auszuſtreuen begonnen wurde, 
nicht aufgegangen iſt, und daß man auch im Reichstage für die 
obwaltenden Verhältniſſe die rechte Einſicht bewieſen hatte. 

Der Neubau von Kriegsſchiffen iſt heute in Folge der 
vervollkommneteren Technik und der umfangreicheren Ausrüftung 
viel koſtſpieliger, wie in früheren Jahren. Darum fallen auch 
die Neuforderungen für Schiffe ganz anders ins Gewicht, als dies 
früher der Fall war, und die Parlamente ſehen ſich die Aus⸗ 
gaben genauer an. Wenn bei uns auf die engliſchen Schiffs⸗ 
bauten hingewieſen und betont wird, daß dort trotz der ſchon 
vorhandenen zahlreichen Schiffe immer noch an die 400 Millionen 
Mark für neue Fahrzeuge ausgegeben werden, ſo werden wir 
auch daran denken müſſen, daß die engliche Landarmee gerade 
nicht als eine ſehr vollwerthige und koſtſpielige Einrichtung be⸗ 
zeichnet werden kann. Deutſchland gebraucht aber noch eine 
Zahl leicht beweglicher und ſchneller Schiffe; die Verhältniſſe in 
Oſtaſien im Jahre 1895 haben dies bewieſen. 

Wir hatten früher eine gewiſſe Empfindung, daß umfang⸗ 
reiche militäriſche Neu: Ausgaben im deutſchen Reichstage nicht 
ohne eine Auflöſung des Parlaments und ohne Ausſchreibung 
von Neuwahlen würden durchgeſetzt werden können. Wenn eine 
neue Militärvorlage an den Reichstag kam, entſtand auch ſogleich 
der Gedanke: Wann giebt es die Neuwahlen? Wir hegen nicht 
den Wunſch, daß dies für alle Zeiten jo bleiben möge, wie es 
bisher ja thatſächlich der Fall war, noch weniger aber wünſchen 
wir, daß auch bei Marineforderungen ſich ſolche Empfindungen 
einſtellten. Alle paar Jahre der Armee und der Marine wegen 
umſchichtig Reichstagsauflöſungen, das wäre des Guten denn doch 
etwas reichlich viel, und darum wollen wir die nunmehrige 
Einigung in der Reichstagskommiſſion mit Recht als ein gutes 
Vorzeichen begrüßen. 

In den allgemeinen politiſchen, wie in ſpeziell deutſchen 
Verhältniſſen iſt der Grund zu einer außerordentlichen Flotten ⸗ 
verſtärkung nicht enthalten; wohl aber haben wir Anlaß, darauf 
zu ſehen, daß unſere Intereſſen auch durch eine genügende 
Anzahl von Schiffen hinreichend gedeckt ſind. Sich darüber in 
gutem Willen zu einigen, ziemt der Reichsregierung, wie 
dem Reichstag, und nach den letzten Beſchlüſſen der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages und den in ihr gegebenen Erklä⸗ 
rungen der Vertreter der Reichsregierung glauben wir wohl 
hiermit rechnen zu dürfen. 


— — 


Das Herenkräutl. 


Erzählung von Robert Hiller. 
c — (Nachdruck verboten.) 
„Wan ich'n Bub mit krieg'n kinn, 
Der mir an's Herz g'wachſ'n, 
Soll bleib ich eh ſchun, wie ich bin 
Und pfeif ah all dö Liebesfaxen. 
Doch kommt der Bub nit bald, 
Werd i mein Seel wol alt; 
Krieg ſchließlich graues Haar, 
Und bin alte Jungfer fürwahr.“ 

Dieſes Lied ſang die Heger Urſel, die hübſcheſte Dirn in 
ganz Hattendorf und noch weit darüber hinaus. Sie war des 
Hegers einzige Tochter und im ganzen Umkreiſe wohl bekannt, 
was in der Hauptſache daher kam, daß ihr Vater neben ſeinem 
Jägerberufe für die Sommerfriſchler und Touriſten einen kleinen 
Bierausſchank bewilligt erhalten hatte. 

Heute war die Urſel nicht beſonders luſtig geftimmt ; denn 
nachdem fie ihr Liedel den Vögeln im Walde vorgeſungen, fant 
ihr das kleine Blondköpfchen weit herab auf's Mieder, und bald 
begann ſie der Bock zu ſtoßen, dem ſchnell ein herzbrechendes 
Schluchzen folgte. Dann plötzlich fiel fie auf die Kniee und rief 
laut zum Himmel empor. „Das, lieber Herrgott, thuſt Demir 
nit an!“ 

Zu gleicher Zeit befand ſich auch der Buckelſef, kurz „Sef“ 
genannt, von ſeinem Streifzuge im Walde auf dem Heimwege. 
Schon von Weitem hatte er das Schluchzen der Urſel gehört 
und neugierig wie eine Bachſtelze hatte er ſich ſachte heran⸗ 
geſchlichen 5 

„Was will er Dir denn thun?“ fragte er die noch immer 
andächtig zum Himmel emporblidende Urſel. 

„Jeſſes, Maria!“ fuhr dieſe erſchrocken zuſammen, gewann 
aber ſofort ihre Faſſung zurück, als fie den ihr ſehr bekannten 
Buckelſef erblickte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8 März. 


Der Kaiſer hatte am Sonnabend Vormittag, nach einem 
gemeinſamen Spaziergang mit der Kaiſerin, Beſprechungen mit 
dem Staatsſekretär von Marſchall und mit dem öſterreichiſchen 
Botſchafter, ſowie mit dem Generalſtabschef Graf Schlieffen 
und dem Generaladjutanten Grafen Hahnke. Sonntag beſuchten 
der Kaiſer und die Kaiſerin den Gottesdienſt. — Bei dem Dienſt⸗ 
jubiläum des Prinzen Georg von Sachſen ließ ſich der Monarch 


am Sonntag durch den General von Pleſſen vertreten. 


Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat am 
Sonnabend Vormittag durch den Nordoſtſeekanal die Reiſe nach 
dem Mittelmeere angetreten. Ob und wo der Kaiſer die Yacht 
benutzt, iſt bisher nicht bekannt. Vielleicht iſt fie für die Reiſe 
der Kaiſerin Friedrich nach Athen beſtimmt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ durch den Generaladjutanten, 
Kommandanten des Hauptquartiers, Generallieutenant v. Pleſſen 
dem Prinzen Georg von Sachſen anläßlich ſeines 50jährigen 
Dienftjubiläms ein äußerſt huldvoll gehaltenes Handſchreiben 
überreichen. König Albert ſtellte den Prinzen Georg in 
Würdigung ſeiner großen Verdienſte à la suite des Gardereiter⸗ 
Regiments und des 1. ſächſiſchen Feld⸗Artillerie Regiments Nr 12. 
Der Kriegsminiſter, Generallieutenant Edler v. d. Planitz 
überreichte dem Prinzen im Namen der ſächſiſchen Armee einen 
ſilbernen Tafelaufſatz. 

Der Kaiſer von Oeſterreich ließ dem Prinzen Georg von 
Sachſen durch den Erzherzog Otto ein ſehr huldvoll gehaltenes 
Handſchreiben überreichen. 

Zu Ehren des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen 
findet Dienſtag in der öſterreichiſchen Botſchaft in Berlin ein 
Eſſen ſtatt, an welchem auch der Kaiſer und die Kaiſerin theil- 
nehmen, weiter giebt der Reichskanzler ein Mahl, und außerdem 
findet noch eine Feſtlichkeit im Schloſſe ſtatt. Offiziell wird 
nochmals verſichert, daß die Miniſterreiſe auf einen beſtimmten 
politiſchen Anlaß nicht zurückzuführen ſei. 

Auf eine Anfrage in Friedrichsruhe iſt, wie die „Poſt“ 
hört, die Antwort eingegangen, daß man letzt noch nicht ent⸗ 
ſcheiden könne, ob in dieſem Jahre eine größere Deputation 
empfangen werden könne, oder nicht. — Fürſt Bismarck fol 
in den letzten Tagen einen Depeſchenwechſel mit dem italieniſchen 
Miniſter Crispi, der ihm bekanntlich ſeit langen Jahren be⸗ 
freundet iſt, gehabt haben. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht die Beſchlüſſe des Bundes 
rathes über den Betrieb von Bäcker eien und Konditoreien 
Es wird dadurch bekanntlich eine Maximal-⸗Arbeitszeit für die 
genann.en Gewerbe eingeführt, die im Prinzip zwölf Stunden 
nicht Überſchreiten fol. Ausnahmen find von behördlicher 
. abhängig. Die Giltigkeit der Beſtunmungen beginnt 
am 1. Juli. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
hat das Mandat des freikonſervativen Abg. Pohlmann ⸗Schlettſtadt 
für ungültig erklärt. 

Die Börſenkommiſſion begann die erſte Leſung des 
Depotgeſetzes. Die drei erſten Paragraphen wurden angenommen. 
Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch hat die Beftimmuns 
gen über die Miethe genehmigt. 

Zwiſchen dem preußiſchen Land wirthſchafts miniſter 
Freiherrn von Hammerſtein⸗Loxten und dem Bund der Land- 
würthe ift bekanntlich das Tiſchtuch zerſchnitten, und zwar jo, 
——— nr — 


— — 
— 


„No Sef, 's is nit hüd von Dir, Ein'n jo zu derſchreck'n; 
könnteſt Du Dich nit eppers (etwas) früher bemerkbar machen?“ 
zürnte fie ihm. 

„Nux für ungut, Dirn,“ entſchuldigte ſich der, „aber hätteſt 
auch ſchon nix gemerkt, ſo andächt'g biſt D' g'weſen.“ 

Die Urſel ſeufzte abermals tief auf. 

„Urſel,“ rief der Sef und nahm ſie beim Handgelenk, „was 
haft denn eigentlich vom lieben Herrgott g'wolll?“ „Das kann 
i nit ſagen,“ meinte die Urſel, indem ſie auf's Neue der 
Bock ſtieß. 

„Mir a nit, Urſel?“ fragte der Sef zurück. 

„Dir a nit,“ erwiderte die und heulte zum Gotterbarmen. 

Der Sef ließ fie eine Weile ſich auswemen, dann begann 
er abermals: „Urſel, weißt D's noch, wie D' noch jo a ganz 
klein's Harſcherl warſt, wo D' mir da af 'n Knieen g'ſeſſ'n biſt, 
und wo wir „hoppla, reite“ geſpielt haben?“ „Freilt weiß ich 
das noch,“ ſagte in noch weinerlichem Tone die Urſel. 

„Weißt D’s auch noch, Urſel,“ ſprach der Gef weiter, „wie 
Du in die Schule gang'n biſt, wo ich allweil aushelfen mußt, 
wan's in's kleine Flachsköpfel nit rein gewollt?“ 

Die Urſel hörte auf mit Flennen und nickte beſchämt mit 


Kopfe. 

„Wirſt's a noch wiſſ'n, Urſel, wo D' g'firmt wurd'ſt?“ 
„Und wo D' mir 's Ringel zum Andenken gabſt 2 Jo, Sef, 
das vergießt man wol nit, und 's Ringel hab' ich a noch,“ rief 
triumphierend die Ucjel und zog raſch das an einem Schnürchen 
beſeſtigte Ringel aus dem Mieder hervor. 

„Mein Seel, 's is noch ’sjelbe,“ ſchrie der Sef nahezu auf, 
und eine heimliche Thräne perlte in ſeinem Auge. „Dieſes 
Ringel, Urſel,“ ſagte er dann, „es iſt ja 's einzige Werthſtück 
g'weſt, was mein war, und eppers (etwas) hab ich Dir doch a 
mitgeben wollen auf 'n Weg in's Leben. Biſt ja die ganz'n 
Jahr daher allzeit mei Sonnenſchein g'weſt, wan i a eigentli 


dem 


daß der Miniſter vorige Woche den Sitzungsſaal des Reichstages 
verließ, als der Bundesvorſigende Herr von Plötz zu reden 
begann. Herr von Plötz hat ſich in Frankfurt a. d. Oder nun 
wieder ſehr ſcharf über den Miniſter und ſeine Thätigkeit 
geäußert, und wenn auch der Wortlaut ſeiner Rede — der 
Miniſter habe jo viel Dummheiten gemacht, daß man ihm nicht 
mehr folgen könne — in Abrede geſtellt wird: was noch bleibt 
klang reichlich energiſch genug, um erkennen zu laſſen, daß an 
ein Vertragen kaum wieder zu denken iſt. 

Die Reichsſchulden verwaltung bringt zur öffentlichen 
Renntniß, daß die Auszahlung der Zinſen von im Reichsſchuld⸗ 
buche eingetragenen Forderungen bei den damit beauftragten 
Reichsbanknebenſtellen und bei den Spezialkaſſen der einzelnen 
Bundesſtaaten in Zukunft bereits am 26. des der Fälligkeit der 
Zinſen vorangehenden Monats beginnt. 

Die Verhandlungen in dem Landesverraths prozeß 
wider Schoren und Genoſſen find vor dem Reichsgericht in Leipzig 
zum Abſchluß gekommen. Die Urtheilsverkunoigung ſoll am 
Montag Nachmittag 5 Uhr ſtattfinden. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, 7. März. 


Die zweite Berathung der Gewerbe⸗ Novelle wird bei Artikel 
3 fortgejegt mit den Anträgen Gröber, Hitze und Genoſſen über die Kon⸗ 
zeſſionspflicht der Konſumvereine. 

Staatsſetretär Dr. von Bötticher äußert Bedenken gegen die 
Anträgen, welche jedenfalls anders formulirt werden müßten. 

Vor der Abſtimmung über Artikel 3 geht das Haus zu Artikel 4 
über, welcher den Kleinhandel mit verſchiedenen Stoffen, darunter Bier, 
Droguen (nach dem Zuſatzantrage Gröber auch Looſe) unterſagt, falls die 
Unzuverläſſigleit der Gewerbetreibenden dargethan iſt. 

Im Laufe der Debatte erklärt der Staatsſetretär Dr. v. Bötticher, 
die Regierung habe keinerlei Kenntniß von einem Kampfe zwiſchen Apo⸗ 
thekern und Droguiſten, die Vorlage bezwecke nur, beſtehende Mißſtände 
im Meditamentenvertriebe im Intereſſe des Lebens und der Geſundheit der 
Bevölkerung zu beſeitigen. Redner erklärt ſich gegen den weitergehenden 
Ba Gröber. 

achdem in der weiteren Berathung Abg. Schädler (Ctr.) erklärte, 
feinen Antrag auf obligatoriſche Konzeſſionspflicht des Kleinhandels mit 
Bier dahin abzuändern, daß die Einführung derſelben den Landregierungen 
überlaſſen bleibe, wird ein Vertagungsantrag angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Weiterberathung. (Schluß 5 / Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 7. März. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Kultusetats. 

Bei dem Titel „Höhere Lehranſtalten“ entſpinnt ſich eine längere 
Debatte über die Lage der Hülfslehrer und die Vermehrung der etats⸗ 
mäßigen Oberlehrerſtellen, in deren Verlaufe Kultusminiſter Dr. Bo fie 
die Befürchtung, es könne ein Mangel an Schulamtstandidaten eintreten, 
widerlegt. Für die nächſten 6 Jahre reiche der Beſtand aus, und bis da⸗ 
hin würde neuer Zuwachs kommen. Er müſſe es jedenfalls ablehnen, 
öffentlich zu erklären, daß ſich mehr junge Leute dieſem Studium zu⸗ 
wenden ſollten. 

Bei Kapitel „Elementar⸗Unterrichtsweſen“ beſchwert Abg. Stephan 
2 Nu über die Unterdrückung des polniſchen Unterrichts in den polniſchen 

egenden. 

Kultusminiſter Dr. Bo ſſſe bedauert, daß die deutſchen Katholiken die 
Gefahr dee großpolniſchen Bewegung verkennen; derſelben müſſe mit allen 
Mitteln entgegengetreten werden. 

Nachdem Präſident v. Koeller erklärt hat, daß ſchon am Montag 

eine Abendſitzung ſtattfinden müſſe, und er dann mit Abendſitzungen fort⸗ 
fahren werde, wird die Weiterberathung auf Montag 11 Uhr vertagt. (Schluß 
4½ Uhr.) 
— — —— — — — ——ñ—— 
nur a fremder Menſch zu Dir bin. Nimmſt's doch nit übel, 
Urſel, daß ich jo kaltet daherredt, ich kann's aber mein Seel nit 
ändern, daß D' mir akrat ſo lieb biſt, als wan D' mein eig'n 
Dirn wärſt.“ 

„Mei guter, lieber Sef,“ rief gerührt die Urſel, fiel dem 
alten Manne um den Hals und gab ihm einen herzhaften Kuß 
auf den Mund. 

Der Sef ſchnalzte mehrmals mit der Zunge und meinte 
dann ſchmunzelnd: 

„Sackra, hitzt lietzt) weiß ich's auch, wie a Ruſſerl 
ſchmeckt.“ 

Die Urſel lachte laut auf und fragte: „Biſt nit a amal 
jung g'weſt?“ 

„Sicher bin ich a amal jung g'weſt; aber die gottloſen 
Dirndl haben halt allweil blos gekichert, wan ſ' mich g'ſeh'n 
haben. 

„Und „ wegweg'n denn?“ fragte die Urſel weiter. 

„Z'wesweg'n? No, ſiehſt denn das nu?“ 

„No, ich ſeh nix.“ 

; „Weil ich halt etwas ausg'wachſ'n bin,“ platzte der Sef 
eraus. 

Die Urſel ſah etwas genauer hin und meinte dann: „J 
wol wahr, das die rechte Schulter eppers (etwas) höher is als 
die linke; aber wan mer nit ganz genau hinſteht, kann man's 
ſehr leicht ganz überſeh'n.“ : 

„So mußt D’ reden,“ entgegnete der Sef, „a jeder Laushub 
iſt mir nachg rannt und hat g'ſchrie n: Buckelſef, Buckelſef!“ 

Jetzt kicherte die Urſel auch. e 

Sixi's,“ rief ſchnell der Sef, „akrat jo is mir's ſtets ge⸗ 
gang'n, und daher bin ich auch led'g g'olieb'n.“ : 

„Armer Sef,“ ſagte die Urſel diesmal unter aufrichtigem 
Bedauern. 


Ausland. = 

Oeſterreich-Ungarn. Der Wahlreformausſchuß nahm die Regierungs⸗ 
vorlage betreffend die Abänderung des Staatsgrundgeſetzes an, nachdem 
alle dazu geſtellten Abänderungsanträge abgelehnt worden waren. 

Italien. General Baldiſſera hat den Major Salſa zu dem Negus 
geſandt, um von dieſem die Erlaubniß zu erbitten, die in dem Gefechte am 
1. d. Mts. auf italieniſcher Seite Gefallenen zu beerdigen und um über 
die Zahl und die Namen der italieniſchen Gefangenen Erkundigungen ein⸗ 
ziehen. — Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht eine Liſte mit den 
Namen von 189 Offizieren, welche in der Schlacht bei Adua am 1. März 
mit dem Leben davongekommen find, außerdem die Namen von fünf ge⸗ 
fangenen Offizieren, nämlich des Oberſt Nava, Oberſtlieutenant Galliano, 
zweier Hauptleute und eines Lieutenants. — In den Couloirs verlautet, 
Rudini werde mit der Bildung eines Kabinets mit General Ricotti als 
Kriegsminiſter beauftragt werden. 

Rußland. Die „Nowoja Wremja“ hat eine Subjfription eröffnet zur 
Beſtreitung der Koſten für die Entſendung einer Abtheilung der Geſellſchaft 
vom Rothen Kreuz nach Abeſſynien an Menelik. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

k Culmſee, 7. März. Heute wurde der ſo plötzlich verſtorbene Kgl. 
Kreisſchulinſpektor Herr Dr. Hu brich beerdigt. Ein jo großes Gefolge, 
wie es Culmſee wohl ſelten geſehen hat, erwies ihm die legte Ehre. Der 
Kriegerverein, die Lehrer ſeines Auſſichtsbezirkes und ſieben Geiſtliche 
ſchritten dem mit koſtbaren Kränzen überreich geſchmückten Sarge voran. 
Auch waren aus Thorn mehrere Offiziere erſchienen, die ihrem Kameraden 
das Geleit gaben und im Namen des Offizierkorps des Landwehrbezirks 
Thorn einen Kranz am Grabe niederlegten. Die Leichenrede hielt Herr 
Pfarrer Dr. v. Seinsti aus Biskupitz. Er ſchilderte das ernſte Streben 
des Verſtorbenen, der ſich aus niederem Stande zu dieſer angeſehenen 
Stellung emporgearbeitet habe. Die Lehrer ſangen die von ihm ſelbſt ge⸗ 
wünſchten Trauerlieder „Es iſt beftimmt in Gottes Rath“ und „Da unten iſt 
Frieden.“ — Die Einnahmen im hieſigen Schlachthauſe betragen für 
Februar 634,40 Mk. — Die hieſige Bäcke r⸗Inu ung hielt im Reſtaurant 
„Zum Gambrinus“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Zu 
Vorſtandsmitgliedern wurden einſtimmig gewählt die Herren Bäckermeiſter 
Rucki als Raffentübrer und Prüfungsmeiſter. Dann kam ein neues Statut 
zur Berathung, welches nach dem Marienwerderer Bäcker⸗Innungs⸗Statut 
aufgeſtellt war. Es wurde mit einigen kleineren Abänderungen ange⸗ 
nommen und ſoll nunmehr der Aufſichtsbehörde zur Beſtätigung überreicht 
werden. . 2 

— Gulm, 6. März. Am 21. März findet ein Kreistag ſtatt, auf 
welchem der Haushaltsetat des Kreiſes pro 1. April 189697 feſtgeſtellt 
werden ſoll. Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf je 
239 000 Mark und iſt gegen den Etat des laufenden Jahres um 7000 
Mark geſtiegen, was nach dem Verwaltungsbericht des Landraths Höne 
aber nicht Veranlaſſung geben ſoll, die im laufenden Jahre als Kreis⸗ 
ſteuern mit 100 Prozent erhobenen Zuſchläge zu erhöhen. Aus dem Ver⸗ 
waltungsbericht iſt noch Folgendes hervorzuheben: Die Chauſſeeſtrecke 
Kokotzko⸗Dembowitz von 3565 Metern iſt im Herbſte 1895 abgenommen 
worden und es find die Baukoſten von 65155 Mark zum Theil durch be⸗ 
willigte Provinzial⸗Prämie von 30 302 Mark gedeckt worden. Die Unter⸗ 
haltung der Kreischauſſeen im laufenden Etatsjahre wird zu einer Etats⸗ 
überſchreitung von nicht weniger als 70 000 Mark führen, wofür aber 
80 302 Mark Provinzialprämien zur Verfügung ſtehen, die als Deckungs⸗ 
mittel verwandt werden können. Die Schulden des Kreiſes find um 31035 
Mark geringer geworden und betragen jetzt 974874 Mark. 

— Graudenz, 7. März. In der hieſigen Realſchule wurde heute 
unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrath Dr. Kruſe die Reife⸗ 
prüfung abgehalten, zu der 15 Schüler zugelaſſen waren. Es erhielten 
alle das Zeugniß der Reife, und zwar: Bösler, Fredenhagen, Garbrecht, 
Görtz, Horwitz, Jahnke, Klawon, Lindner, Meffke, Picht, Schruba, Schultz, 
Strachanowski, Wätzmann, Wagner und Wolfram. Ebenſo beſtanden zwei 
der hieſigen Realſchule aus Tiegenhof überwieſene Schüler, Schritt und 
Herzig, die Prüfung. a . 

— Marienwerder, 7. März. Der beim Kiesgraben in Groß⸗Bandtken 
verſchüttete Eigenthümer (nicht Schieferdecker) Schulz iſt bereits vorgeſtern 
im Diakoniſſenhauſe an den erhaltenen ſchweren inneren Verletzungen 
geſtorben. Eine Wittwe mit mehreren unerzogenen Kindern beklagen 
den Tod ihres Ernährers. — g 

Th. Jaſtrow, 7. März. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde Bürgermeiſter Hempel aus Hammerſtein einſtimmig zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewählt; Herr Hempel hat die Wahl angenommen 

O Lyck, 8 März. Ein Gatten mord, der ſeiner Zeit bedeutendes 
Aufſehen erregte, hat, wie bereits kurz gemeldet, vor dem Schwurgericht 
ſeine Sühne gefunden. Dieſes ſchweren Verbrechens war der Gaſtwirth 
Franz Urban aus Gr. Skomatzko angeklagt. Derſelbe war früher als 
Inſpektor auf verſchiedenen Gütern thätig und kaufte, nachdem er 1893 die 
Tochter ſeines Onkels geheirathet, in Stomagto eine Gaſtwirthſchaft. Bald 
darauf ergab er ſich dem Trunke und das führte zu Unfrieden mit der 
Frau und deren Angehörigen. Da es zuweilen auch zu Thätlichkeiten 
wiſchen den Eheleuten kam, verließ die Frau, welche dem Angeklagten an 
Bindung überlegen war, einige Male das Haus, kehrte aber auf Zureden 
wieder zurück. Am 8. September v. 33. reinigte der Angeklagte ſein 
Jagdgewehr und als ſich die Frau Abends bereits zu Bett begeben hatte, 
feuerte er mit demſelben einen Schuß auf ſie ab, der den Kopf traf und 
die Schlafende ſofort tödtete. Schon am Tage hatte der Angeklagte mit 
dem Gewehr auf ſeine Frau gezielt, aber behauptet, es geſchehe nur aus 
Spaß. Nach Verübung des Mordes behauptete der Angeklagte, er habe 
ſich auch erſchießen wollen. Es entſtand nun die Vermuthung, der Ange⸗ 
klagte habe die unſelige That in geiſtig nicht zurechnungsfähigem Zuſtande 
verübt. Er wurde deshalb beobachtet und von mehreren Medizinalbeamten 
unterſucht. Die Gutachten der Sachverſtändigen boten indeſſen für jene 
Annahme keinen ſicheren Anhalt. Die Geſchworenen beantworteten die 
Schuldfrage auf Mord und der Gerichtshof verhängte die Todesſtrafe 
über den An eklagten, der das Urtheil gleichgiltig aufnahm. 

— Gneſen, 6. März. Der einzige Ueberlebende der bei dem Brande 
verunglückten Gatz ke'ſchen Familie, Gatzke's Stiefſohn, welcher ſich noch 
rechtzeitig über die Treppen nach unten gerettet hatte, iſt vom hieſigen 
Offizierkorps vollſtändig neu bekleidet und reichlich beſchenkt worden. 


XIX. Propinzial-Candtag der Provinz 
Weſtpreußen. 
ü Schluß⸗) Sitzungstag. 
W ee it d e 5 a 

8 de eröffnete di ung mit der ttheilung, da er 
den de ahl alf Bürgerligeh Mitglied der Ober⸗Erſaß⸗Commif ſion 
„Kommt jetzt zu ſpät, 's Bedauern,“ meinte der Sef „Ja, 
wan Eine jo vor a Jährd'l a vierzig gekommen wär, und 's 
Mitleid mit 'in Buckelſef gehabt hätte, wär mir ſchon recht ge: 
weſen, ja gar recht wär mir's g'weſt,“ ſetzte er noch traurig hinzu. 


„No, wirſt Dich doch jetzt drein g'ſchickt hab'n,“ ſagte die 
el. 


Urj 

„Freilich hab ich mich drein ſchick'n müſſ'n, 's is mir halt 
auch nix Anderes übrig blieb'n,“ entgegnete der Sef. „Aber 
ſind mir ja ganz vom Thema abkämma. Willſt D's nit beichten, 
Urſel, 'wesweg'n Du vorhin jo zum Herrgott aufg'ſchrie'n hast?“ 

„Ui je,“ ſeufzte die Urſel auf, „jetzt hätten wir beinahe 
über Deinem Malheur mein Elend vergeſſen. Sef, das, was 
mich druckt, is a bös Sach',“ jammerte ſie auf's Neue. 

„Wird der Herrgott doch nit wollen, daß ſo a ſaub're Dirn 
wie Du zu Grund geh'n ſollt',“ meinte der Sef. 

„Der Herrgott nit,“ entgegnete die Urſel, „aber der Vater.“ 

„Der Vater?“ 

„Ja, der Vater!“ x 

„Kann ich mir's a nit denk'n, daß 's dem ſei Will wär,“ 
ſagte ungläubig der Sef. 

„Sixt Sef, da D' doch ſchon ſo ein groß'n Antheil an mir 
nimmſt, ſollſt D' auch en ganzen Jammer erfahren,“ erwiderte 
die Urſel. Sie zog das buntkarrierte Taſchentuch hervor und 
trocknete die Thränen ab, die ihr noch von vorhin in den Augen- 
winkeln ſtanden. 

„Red Urſel, red Urſel,“ ermahnte der Sef. 

„Kennſt 'n Jagermax?“ 

„Was is mit ihm?“ 


is mei 8 
„Selb is mei Schatz (Fortſetzung folgt.) 


für den Bezirk der 70. Infanterie-Brigade abgelehnt? habe. 
Stelle wurde Herr Oberſtlieutenant Hubert⸗Dt. Krone gewählt. 

Der Landtag nahm nunmehr die Wahlen für den Provinzial⸗ 
Ausſchuß vor. Die ausſcheidenden Mitglieder, Herren Kosmack⸗Danzig, 
v. Bieler-Melno und Plehn⸗Kraſtuden wurden durch Zuruf wiedergewählt, 
durch Zettelwahl wurde dann an Stelle des Herrn Abg. Albrecht⸗Suzemin 
welcher wegen Fortzuges aus der Provinz eine Wiederwahl abgelehnt hat, 
Abg. Sieg⸗Raczyniewo mit 38 von 56 Stimmen auf 6 Jahre und an 
Stelle des ausgeſchiedenen Geh. Regierungsraths v. Gramatzki Abg. Dr. 
Gerlich mit 45 Stimmen auf 3 Jahre gewählt. Die ausſcheidenden 
Stellvertreter, Herren Jork⸗-Danzig, Engler⸗Berent und Hagen⸗Sobbowitz, 
wurden durch Zuruf wiedergewählt und die Herren Bonin-⸗Neumark und 
v. Zelewski⸗Barlomin durch Zuruf neugewählt. Zum Stellvertreter des 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde ſchließlich Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt⸗Elbing durch Zuruf gewählt. 

Herr Oberpräſident v. Goß ler richtete darauf au den Landtag folgende 
Anſprache: Die Arbeiten des Provinzial⸗Landtages ſeien nunmehr zu Ende 
geführt, die Signatur des diesjähzigen Tagens habe die Vorlage über die 
Unterftügung des Baues von Kleinbahnen gegeben. Es ſei eine Sache der 
einzelnen Corporationen, die richtigen Wege zu finden, um die Vortheile 
der Kleinbahnen voll auszunutzen. Die Vorlage über den Meliorations⸗ 
fonds werde gleichfalls von Bedeutung fein, denn es lägen ſchon ſehr viele An⸗ 
träge vor. Ganz beſonders danke er für die Unterſtützung der Neſſauer Niederung. 
Er habe mit eigenen Augen das unſägliche Elend geſehen und er zweifle nicht 
daran, daß die Niederungsbewohner der Provinz mit ewiger Dankbarkeit ge⸗ 
denken werden. Mit dem Wunſche, daß der Provinz ein geſegnetes Jahr 
beſchieden ſein möge, erklärte der Herr Oberpräſident den 19. weſtpreußiſchen 
Landtag für geſchloſſen. 

Der Vorſitzende Herr v. Graß brachte dann ein Hoch auf den Kaiſer 
aus und Herr Abg. Albrecht⸗Suzemin dankte im Namen des 
Hauſes dem Vorſitzenden für ſeine umſichtige und unparteiiſche Leitung 
der Geſchüfte. 


An ſeiner 


Lokales. 
Thorn, 9. März 1896. 

— [Zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelms ] 
ſand heute, an ſeinem Todestage, früh um 8 Uhr in der Aula 
des hieſigen Kgl. Gymnaſiums eine Gedenkfeier ſtatt; die Rede 
hielt Herr Profeſſor Horrowitz. 

* [Rriegerverein)] Die am Sonnabend abgehaltene 
Generalverſammlung des Kriegervereins wurde in Behinderung 
des Vorſitzenden von deſſen Stellvertreter Herrn Oberlehrer 
Dr. Wilhelm eröffnet und geleitet. Nach dem Hoch auf den 
Kaiſer und nachdem das Andenken zweier im vergangenen 
Monat verſtorbener Kameraden durch Erheben von den Sitzen 
geehrt wurde, kam der Stärke⸗Rapport für Monat Februar zur 
Verleſung; derſelbe ergab 8 Ehrenmitglieder und 388 ordentliche 
M:tglieder, von letzteren gehören 10 der Sterbekaſſe nicht an. — 
Ein Schreiben des Krieger⸗Bezirks Thorn, wonach eine Veteranen⸗ 
Statiſtik über ſolche Veteranen, welche erwerbsunfähig und 
unterſtützungsbedürftig ſind, aufgeſtellt werden ſoll, kam zur 
Verleſung. Die Veteranen wollen ſich dieſerhalb bei dem Kame⸗ 
raden Kaliekt melden, damit die Namen in die dort ausgelegte 
Liſte eingetragen werden. Zur Theilnahme an der am 18. Juni 
d. J. ſtattfindenden Einweihung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
auf dem Kyffhäuſer wurde eine Deputation, beſtehend aus den 
Kameraden Dr. Wilhelm, Fucks und Kaliski, gewählt, welche den 
Verein zu vertreten haben. Zur Aufnahme hatten ſich 5 Kameraden 
gemeldet; da nichts zu erinnern war, wurden dieſelben aufge⸗ 
nommen. Die nächſte Generalverſammlung findet Anfangs April 
ſtatt; der Tag wird noch ſpäter feſtgeſetzt werden. 

+ lLandwehr⸗ Verein.] Die am Sonnabend im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtattgefundene Hauptverſammlung 
wurde in Vertretung des zur Zeit in Graudenz weilenden erſten 
Vorſitzenden, von dem zweiten Vorſitzenden, Kameraden Kreis, 
Schulinſpektor Richter eröffnet und geleitet. Zehn Herren ſind 
in den Verein aufgenommen, von welchen die Anweſenden 
verpflichtet und eingeführt wurden. Ein Kamerad iſt in Folge 
Verziehens ausgetreten. Zu Abgeordneten für den diesjährigen 
Bezirkstag in Culm wurden gewählt die dameraden Schultz 
(Landgerichtsrath), Richter, Becker, Matthaei, Zelz und Porſch, zu 
Stellvertretern die Kameraden Menke, v. Karczewskt, Preiß, 
Pleger, Rumpf und Plinſch. 

x lVerband deutſcher Kriegsveteranen.] 
Der hieſige Zweigverein hielt am Freitag den 6. d. Mts. 
Abends 8 Uhr im Saale des „Muſeums“ feine ordentliche 
Hauptverſammlung ab, welche ſehr zahlreich beſucht war, ein 
Zeichen, daß den Verteranen immer mehr klar wird, daß ihnen 
die Zugehörigkeit zum Veteranenverein nur nützlich ſein kann. 
Kamerad Perplie 5. Vorſitzender der Ortsgruppe, eröffnete 
die Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer und gab den Kameraden alsdann einen kurzen 
Ueberblick über die Thätigkeit des Verbandes und jene fort⸗ 
geſetzten Bemühungen, den hilfsbedürftigen arbeitsunfähigen 
Mitgliedern eine Unterſtützung auszuwirken. Der Vortrag fand 
bei den Kameraden warme Anerkennung durch wiederholte 
Bravorufe. Der Vorſitzende theilte alsdann mit, daß die Orts⸗ 
gruppe Mocker am 14. März ein Vergnügen abhält, zu 
welchem die Thorner Kameraden eingeladen ſind; diejenigen, 
welche theilnehmen wollen, haben die Eintrittskarten beim Vor⸗ 
ſitzenden zu empfangen. — Bei der Aufnahme neuer Mitglieder 
zeigte ſich ein großer Andrang. 25 Veteranen wurden neu 
aufgenommen. Vereinsabzeichen wurden verkauft, ſo lange der 
Vorrath reichte. Täglich melden ſich Kameraden zur neuen 
Aufnahme, ſo daß ſich der Verein der berechtigten Hoffnung 
hingeben kann, in kurzer Zeit ein ſtarker zu werden, deſſen 
Fortbeſtehen nicht mehr zweifelhaft iſt. So lange der Verein 
noch mit den Neuaufnahmen zu thun hat, muß von Vergnügungen 
Abſtand genommen haben. 

* [Außerordentliche Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung] am Sonnabend, 7, März, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find 29 Stadtverordnete und am Magiſtratsttſche die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Sta cho witz, 
Stadtrath Matthes, Oberingenieur Zechlin und Regierungs⸗ 
Referendar Zeihe. — Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erſtattet Herr Oberingenieur Zechlin Bericht über den Betrieb 
im ſtädtiſchen Klär werk. Bekanntlich will die Filterpreſſe, 
mittels welcher die Schlammrückſtände zu Düngerkuchen gepreßt 
werden ſollen, nicht recht funktiontren. Die Kuchen werden mit 
Hilfe der Filterpreſſe nur dann feſt, wenn vorher eine mechaniſche 
Auflockerung des Schlammes durch Kalk erfolgt, ſonſt iſt der 
Schlamm wie Kitt und läßt das Waſſer trotz des Druckes nicht 
mehr durch die Filtertücher treten. Herr Zechlin hält es für 
rathſam, von dem Kuchenpreſſen ganz abzugehen und eine 
Verarbeitung der Klärrück ſtände zu Pulver, ſog. Poudrette, 
mit bedeutend höherem Dungwerth ins Auge zu faſſen. Der 
Dungwerth der Thorner Fäkalien, iſt auf ca. 100 000 Mk. zu 
berechnen. Ein Gutachten der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft hat ſich ſehr günſtig zu dieſem Plane ausgeſprochen. 
Die Landwirthſchaft kann von den halbfeſten Kuchen ebenfowenig 
Gebrauch machen, wie von dem dünnflüſſigen Schlamm. Der 
untergepflügte Kuchen bildet Klumpen und verringert eine Auf; 
lockerung des Bodens, giebt außerdem feinen Dungwerth nicht 
an den Mutterboden ab. Der Dünger kann dadurch hoch 
werthiger geſtaltet werden, daß man den Schlamm aus den 
Abwäſſern in den 4 Brunnen rein mechaniſch abſetzen läßt und 
die an Kalk armen, aber an Stickſtoff reichen, alſo hochwerthigen 


Rückſtände zu Poudrette verarbeitet. Beim Uebertritt der 
bereits mechaniſch geklärten Abwäſſer aus den Brunnen in die 
Becken wird Kalk zugeſetzt um die Abwäſſer vor Eintritt in die 
Weichſel zu desinfiziren. Hierbei bildet ſich auch noch ein wenn 
auch geringer Niederſchlag, welcher kalkhaltig aber nicht flid: 
ſtoffhaltig iſt, da der Kalk den Ammonia⸗ Stickſtoff austreibt. 
Dieſer minderwerthige Schlamm, deſſen Menge ½8 — 11 des 
anderen hochwerthiger iſt, wird ebenfalls zu Poudrette 
verarbeitet (Preis pro Ctr. 70 Pf.) Das Trennen des wäſſrigen 
Schlammes vom Waſſer, alſo das Trocknen findet ſtatt in der 
koſtſpieligen Filterpreſſe in einer Schleudermaſchine ſtatt, welche 
kontionierlich arbeitet, und keiner Aufſicht und keines Handbetriebes 
bedarf. Die gänzliche Trocknung bis auf ca. 5 Proz. Waſſer 
wird in einem von dem Abdampf des Maſchinenwerks der Heiz 
gaſe angewärmten Verdampfungsapparat bewirkt. Aus letzterem 
fällt der Schlamm in Pulverform in untergebundene Säcke, Die 
ganze Verarbeitung geſchieht in geſchloſſenen Gefäßen, ſo daß 


Handarbeit und Gerüche nicht vorkommen. Prudrette kann 
entweder mit der Düngerſtreumaſchine oder von Hand 
aus auf den Acker gebracht werden. — Die Erſpar⸗ 


niſſe gegen den jetzigen Betrieb berechnet Herr Zechlin au 
insgeſammt 14320 Mt; da der Nachtbetrieb BR 5 
1 Heizer und 2 Arbeiter weniger gebraucht, außerdem wird an 
Kalk, Gas, Kohlen Abfuhr etc. geſpart. — Stadtv. Uebrik 
befürchtet, daß die Klärrückſtände die Nachbarſchaft noch mehr 
mit üblen Gerüchen beläſtigen werde. Er bedauert, daß der 
Magiſtrat erſt jetzt Unterſuchungen anſtellen läßt; wäre das früher 
geſchehen, hätte man das Klärwerk vielleicht nicht dort errichter, 
wo es jetzt ſteht. Oberbürgermeiſter Kohli erklärt, daß es ſich 
bei den Ausführungen des Herrn Zechlin nur um Vorſchläge 
handelt, welche noch die Waſſerlettungs⸗Deputation und den 
Magiſtrat beſchäftigen würden; ob man ſie ſchließlich acceptiren 
werde, ſei noch unbeſtimmt. Oberingenieur Zechlin meint, eine 
Vermehrung der üblen Gerüche ſei nicht zu erwarten. Stadtv. 
Dilk wendet ſich gegen die Einführung des neuen Syſtems. 
Unſer Klärwerk ſei doch für die Düngerkuchen. Fabrikation eingerichtet 
und ſollte die Filterpreſſe jetzt zum alten Eiſen geworfen werden? 
Man ſolle doch lieber erſt noch in Halle nachfragen, wo ſich die 
Preſſe gut bewährt, und eventuell einen Vorarbetter von 
dort herkommen laſſen. Bürgermeiſter Stacho witz meint, 
die Debatte gehe zu ſehr ins Einzelne und derſelben Anſicht iſt 
der Stadtverordneten Vorſteher Hiergegen proteſtirt Stadtv. 
Kriwes; die Stadto.⸗Verſammlung ſei doch wohl fo viel 
werth, daß ſie erfahre, was vorgeht. Stadtv. Dietrich findet es 
wunderbar, daß wir heute 2 überhaupt noch vor Experimenten 
ſtehen. Seiner Zeit ſei die Kläranlage als das Beſte hingeſtellt 
und heute tauge ſie ſchon nichts mehr. Den Schaden müſſe doch 
der tragen, der ihn verſchuldet habe. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Die Maſchinen funktioniren ja, aber zu theuer 
da das Produkt nicht als Dung zu verwerthen ſei. Stadtv, 
Dietrich: Das ſei noch trauriger; wenn die Kuchen nicht für 
die Landwirthſchaft zu verwerthen ſeien, ſei die ganze Geſchichte 
troſtlos. Stadtv. Uebrick iſt erſtaunt, heute zu hören, daß die 
ganze Frage noch nicht geklärt iſt, während ſeiner Zeit 
vom Magiſtrat geſagt worden ſei, die Einrichtungen bewährten 
ſich in Halle, Potsdam etc. vorzüglich. Oberingenieur Zechlin: 
Die Kläranlagen experimentiren noch überall, ſie ſind noch 
überall im Stadium der Entwickelung, Bürgermeiſter Stachowitz 
Daß jetzt dem Magiſtrat die Schuld gegeben werde, ſei 
unverſtändlich; Magiſtrat und Stadtv. hätten doch ſ. Z. gemeinſam 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geprüft und danach ihre Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. — Nach einigen weiteren Bemerkungen wird die 
Debatte in dieſer Angelegenheit geſchloſſen. 

Für den Finanzausſchuß refeirte ſodann Stadtv. 
Hellmoldt: Von der Ueberſicht über den Vermögenszuſtand 
der ſtädtiſchea Feuerſozietät für das Jahr 1895 wurde 
Kenntmß genommen; die Summe der Einnahmen betrug 
402 821 Mk., die der Ausgaben 359 721; es verblieb ein 
Beſtand von 43 099 Mk.; der aktive Kapitalbeſtand betrug am 
Jahresſchluß 1 433 253, der Vermögens beſtand überhaupt 
1499197 Mk., gegen 1482894 zu Ende d. J 1894. Gleichfalls 
durch Keantnißnahme erledigt wurde der Fiualabſchluß der fiädt. 
Feuerſozietätskaſſe pr. 1895; es ſind 18 Brandentſchädigungen ausge⸗ 
zahlt, darunter 9 unter 300 Mk.; 2 Brände des Jahres werden 
erſt auf Rechnung 1896 regulitt, und zwar der Laudetzke'ſche mit 
7 753 Mk. und der Winkler'ſche mit rund 8 000 Mk. — Ale: 
dann wurde der Haushaltsplan für die Stadtſchulen Verwaltung 
pro 1. April 189697 feſtgeſtellt und der Verkauf des alten 
Schulgebäudes auf der Jacobs-Vorſtadt genehmigt. Aus dem 
Etat iſt im Einzelnen Folgendes zu bemerken: Bei der Knaben⸗ 
Mittelſchule iſt die Einnahme an Schul⸗ und Einſchreibegeld auf 
27 930 Mk. angeſetzt, gegen 25 464 im Vorjahr, bei der Höheren 
Mädchenſchule auf 21 986 Mk. (22 587), bei der Bürger Mädchen⸗ 
ſchule 11 848 Mk. (11444). Die Summe der Einnahmen bei 
den gehobenen Schulen iſt mit 130 325 Mk. angeſetzt, gegen 
128 329 im vorigen Jahr. Bei Ausgabe, Höhere Mädchenſchule, 
rügt Stadtv. Pleh we, daß die Bücher der Schülermnen⸗ 
Bibliothek zum großen Theil in recht ſchlechtem Zuſtande ſind. 
Die Bücher ſollen neu gebunden werden; es find 265 Mk. für 
Lehrmittel etc mehr in den Etat eingeſtellt, als im vorigen Jahr. 
Die Ausgaben für die Bürger⸗Mädchenſchule ſchließen mit 
130 325 Mk. ab, gegen 128 329 im Vorjahr, die für die erſte 
Gemeindeſchule mit 25 682 Mt. (25 471 im Vorjahr); zweite 
Gemeindeſchule 19 103 Mk. (19041); dritte Gemeindeſchule 
31621 Mk. (30 801). — Stadto Wolff weiſt darauf hin, 
daß die Einwohnerzahl unſerer Stadt nicht in demſelben 
Verhältniß wächſt, wie der Schulen⸗Etat und bittet den Magiſtrat, 
Erhebungen darüber anzuſtellen, ob nicht etwa Kinder aus Mocker 
und Podgorz unſere Gemeindeſchulen beſuchen. Oberbürgermeiſter 
Dr. Koh li erwidert, die Schuldeputation habe bereits beſchloſſen, 
in dieſem Sinne Erhebungen anzuſtellen. Stadto. Sieg 
erklärt! auswärtige Schüler beſuchen unſere Gemeindeſchulen 
nicht, ſondern nur die gehobenen Schulen, in denen Schulgeld 
erhoben wird. — Die Beleihung des Grundſtückes Altitadt 
246 mit 6300 Mk. wird genehmigt — Für die weiteren Vorlagen 
des Finanzausſchuſſes veferiit Stadt. Dietrich: Die Ber 
leihung des Grundſtückes Jakobsſtraße 2 mit noch 11 500 Mk., 
abschließend mit 22 300 Mark, wird gleichfalls genehmigt. — 
Zur Einrichtung von ſieben Spülkloſets und einer Retirade im 
Kinderheim werden 3 610 Mk. bewilligt. Stadtv. Kriwes 
verlangt, daß die Erſparniſſe, welche ſich bei der Submiſſion 
ergeben, auch wirklich der Kämmereikaſſe zugute kommen. 
Bisher hätte man trotz der Abgebote doch nichts geſpart, es jei 
vielmehr immer alles „verpulvert“ worden. Er formulirt jeinen 
Antrag dahin, daß „bei allen zu vergebenden Arbeiten das Ab⸗ 
gebot von vornherein als nicht bewilligte Summe in Abzug zu 
bringen if.“ Stadtv. Webrid beantragt den Zuſatz „und als 
nicht bewilligt zu betrachten“, während Stadt. Pleh we den 
Zuſatz „und als Einnahme zu buchen“ wünſcht, damit 
man deutlich ſehen könne, wieviel in Wirklichkeit geſpart 
ſei. Stadtv. Uebrick tritt im Uebrigen ſehr lebhaft für den 
Antrag Kriwes ein; bei der Waſſerleitung und Kanalijation 
hätten die Abgebote zum Theil bis zu 25 Prozent betragen und es jei 


K — 
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doch nichts geſpart, ſondern man habe noch große Ueberſchreitungen 
gehabt; dieſe repräſentirten ſich natürlich noch weit bedeutender, 


wenn man die Abgebote mit in Betracht ziehe. Der. Antrag 
Kriwes mit dem Uebrick'ſchen Zuſatz wird angenommen, ebenjo 
wird der Magiſtrat erſucht, die in Frage ſtehenden Arbeiten 


ausſchreiben zu laſſen. — Für diätariſche Hilfskräfte in den 

desgleichen 
23.78 Mk. bei Titel VI des Schuletats pro 1895,96 (Utenſilien 
der 4. Gemeindeſchule). Auf Antrag des Ausſchuſſes wird hierzu 
beſchloſſen, an den Magiſtrat die Anfrage zu richten, ob die betr. 


Polizeibureaus werden 620,40 Mk. nachbewilligt, 


Aenderungen, welche die letztere Nachbewilligung nöthig machten, 


mit Zuſtimmung der Schuldeputation ausgeführt find, oder 


von wem die betr. Dispositionen event. ausgegangen find. 

Stadlv. Kriwes referirt alsdann für den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß: Auf Antrag des Spediteurs Böticher hat der Aus⸗ 
ſchuß beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen. das Rangiren der 
Wagen auf der Uferbahn baldmöglichſt öffentlich auszuſchreiben, 
jedoch mit der Maßgabe. daß nur einem Thorner und keinem 
Auswärtigen der Zuſchlag zu ertheilen iſt. Bürgermeiſter 
Stacho witz ſpricht ſich dagegen aus; man möge doch erſt 
abwarten, bis die ſchwebenden Unterhandlungen wegen der Ufer. 
bahn abgeſchloſſen ſind, alsdann würde man weſentlich günſtigere 
Angebote erzielen können. Die Verſammlung beſchließt jedoch, 
dem Ausſſchußantrage gemäß, die Ausſchreibung mit der Maßgabe, 
daß in dem Vertrage vierteljährliche Kündigung feſtgeſetzt wird, 
wie dieſe auch jetzt beſteht. — Zur Herſtellung eines Fuß⸗ 
gänger⸗-Ueberweges am Bromberger Thor, und zwar in 
2 Meter Breite aus prismatiſchen Steinen, werden 680 Mark 
bewilligt. — Von dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt für den Monat Januar wird Kenntniß genommen; 
der Gasverluſt nimmt ſtändig ab, er betrug nur 3,1 

Prozent. der freihändige Ankauf von 25 Kubikmetern 
Feldſteine von einem Beſitzer in Abbau Gremboezyn zum Preiſe 
von 5 Mk pro Kubikmeter wird genehmigt, mit Rückſicht darauf, 
daß der Kauf für die Stadt ſehr vortheilhaft iſt. Von 
einem abgeänderten Vertrage des Magiſtratls mit den Expeditionen 
der hieſigen drei deutſchen Zeitungen wegen Aufnahme der In. 
ſerate wird Kenntniß genommen. — Die Theilung der zweiten 
Klaſſe der Bürger⸗Mädchenſchule, die Anſtellung einer 
Hilfslehrerin und Anſchaffung von Ausſtattungsgegenſtänden wird 
genehmigt, jedoch ſoll der Koſtenanſchlag für die baulichen Aender⸗ 
ungen erſt noch an die Baudeputation zur Prüfung überwieſen 
werden. — Es ſolgte noch eine geheime Sitzung; Schluß der 
öffentlichen um 6 Uhr Abends. 

l[Provinzial⸗Ausſchuß.] Nach dem Schluſſe des 
Provinzial⸗Landtages trat der Provinzial⸗Ausſchuß Sonnabend 
in Danzig zu einer Sitzung zuſammen, in welcher beſchloſſen 
wurde, zur Eindeichung der Neſſauer Niederung eine 
Beihilfe von 30 000 Mk. zu gewähren und es dem Kreiſe 
Thorn anheimzuſtellen, den Reſt des geſorderten Zuſchuſſes von 
40 000 Mk. aus eigenen Mitteln aufzubringen. Außerdem 
wurde noch eine Anzahl von Anträgen betreffend Beihilfen aus 
dem Meliorationsfonds erledigt. 

+ [Die Vereinigung der poſitiven Union in 
Weſtpreußen] erläßt an ihre Mitglieder eine Einladung zu 
Donnerſtag, den 28. Mai, nach Danzig, um über das Thema: 
„Die Stellung der poſitiven Union zur ſozialen Frage“ zu 
verhandeln. 

D Bon der Reichs bank.] Nach dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Verwaltungsbericht der Reichsbank für 1895 hat in 
dieſem Jahre der Geſammt-Umſatz bei der hieſigen Reichsbank 
ſtelle betragen (die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe 
des Jahres 1894 an): Mk. 182 205 000 (171 266 800) Giro 
Verkehr, Einnahme: Mk. 59 391318 (56 434 874) Ausgabe 
Mk. 59 140 868 (56 717 938); Giro⸗Uebertragungen Zugang Mk. 
16 915 477 (19 814 159) Abgang Mk. 31 557392 (24 662 883). 
Platz Wechſel Zugang Mk. 10 137 282 (10 979 585) Abgang Mk. 
10350 170 (10600813) Verſandt⸗Wechſel Pk. 2670097 (2575310) 
Einzugs Wechſel Zugang Mk. 9 832843 (9 229171), Abgang Mk. 
9 591243 (9 532023) Wechſel aufs Ausland, Mk. 592 (—). 
Lombard Darlehne Zugang Mk. 2 797800 (4 007400), Abgang 
Mk. 3 433700 (3 459300). 

([Die Freigabe des Kleinverkaufs von Brenn-. 
ſpiritus,] welche durch den Bundesrathsbeſchluß vom 27t 
Februar d. J. ausgeſprochen iſt, bildet eine Maßregel, die nicht 


— 


Statt jeder besonderen Meldung. 


einziges liebes 


Lottchen 


im Alter von 7 Monaten. 
Tief betrübt zeigen dieses an. 
Thorn, den 9. März 1896. 


Die Beerdignng findet Donnerstag Vormittag 10 
vom Trauerhause aus statt. 


Donnerſtag, den 12. März 
von Vormittags 10 Uhr ab 
findet der Verkauf des Gutes Weisshof, 5 

ca. 1200 Morgen Fand, ſchönen Gebäuden und 


att, wozu Käufer eingeladen werden. Bedingungen günſtig. 


0850) 


Ze 


Heute Vormittag 10% Uhr entriss uns der Tod unser 


Georg Dietrich und Frau. 


des Gutes Weisshof. 


im Gaſthauſe des Herrn Klein in Weiſthof, Culmer Vorſtadt 


D. Sass⸗Allenſtein. 


nur von dem Brennereigewerbe, ſondern auch von allen 
Verbrauchern von Brennſpiritus mit Genugthuung zu begrüßen 
iſt. Es iſt nunmehr jedem Kaufmann geſtattet, ohne Konzeſſion 
und ohne Zahlung der Betriebs teuer Handel mit Brennſpiritus 
zu treiben, es genügt eine einfache Anzeige an die Steuerbehörde 
und die Ortspolizeibehörde, in welcher von dem beabſichtigten 
Handel mit Brennſpiritus Mittheilung gemacht wird. Durch 
dieſen Bundesrathsbeſchluß iſt die Möglichkeit einer allgemeinen 
Verbilligung des Brennſpiritus gegeben und damit ſind auch die 
Ausſichten für die Einführung und Verbreitung des Spiritus⸗ 
Glühlichtes geſteigert. 

— lArbeiter⸗Wochenkarten für Etfen- 
bahnfahrten.] In der Verausgabung der Arbeiter⸗ 
Wochenkarten tritt vom 1. April d. Js. inſofern eine Aenderung 
auf den preußiſchen Staatsbahnen ein, als ſolche Karten nur noch 
mit Aufdruck von Fahrziffern 1—6 (ſtatt der abgekürzten Be- 
zeichnung der Wochentage) verwendet werden ſollen; Arbeiter⸗ 
Wochenkarten mit ſiebentägiger Geltungsdauer werden überhaupt 
nicht mehr ausgegeben. Es werden daher von genanntem Zeit⸗ 
punkte verausgabt: 1. Arbeiter⸗Wochenkarten für ſechs aufeinander ⸗ 
folgende Arbeitstage entweder zu einer täglichen Hin⸗ und 
Rückfahrt, oder 2. zu einer täglichen einfachen Fahrt zwiſchen 
Wohnort und Arbeitsſtelle. Die Ausgabe derſelben kann an 
jedem beliebigen Tage erfolgen. 

x [Flachsbau]!] Die Hauptverwaltung des Zentral- 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: Hterdurch fordern wir diejenigen Landwirthe unferer 
Provinz, welche jetzt Leinſaat und ſpäter einen mit der Flachs. 


bereitung vertrauten Menſchen durch uns haben wollen, auf, M 


ſich ſchleunigſt unter Angabe der Größe ihres zum Flachsbau 
beſtimmten Landes und der Saatmenge bei une zu melden. 
Vorläufig iſt von uns in Ausſicht gnommen bei genügender 
Betheiligung von Intereſſenten wenigſtens die Reiſekoſten des 
Arbeiters zu bezahlen. 
„[Wegebauten in der Provinz Weſtpreußen.] 
In den 8 Baukreiſen des Regierungsbezirks Danzig find im 
Jahre 1895 an Kreischauſſeeen 47 187 Meter (1894 40 509) 
fertig ausgebaut worden. Die ſämmtlichen Kreischauſſeeen des 
Regſerungsbezirks halten Ende 1895 eine Länge von rund 1000 
Kilometern. Im Regierungsbezirk Marienwerder betrug 
die Länge aller Kunſtſtraßen (Staats-, Provinzial⸗, Kreis, u, |. w. 
Chauſſeeen) am Jahresſchluß rund 2800 Kilometer. An Kreis⸗ 
chauſſeeen find 1895 47 578 Meter fertig ausgebaut worden und 
betrug die Geſammtlänge derſelben am Jahresſchluß 2241 Kilm. 
55 [Straflammer.] (Schluß aus der Sonnabendnummer.) Im 
Auftrage des Lehrers Werner in Mocker hatte der Schuldiener Roß daher 
am 25. November v. J. den Schulknaben Ludwig Chojnacki aus feiner 
elterlichen Wohnung abgeholt, um ihn zwangsweiſe ver Schule zuzuführen, 
weil der Junge ſchon längere Zeit den Schulunterricht verſäumt hatte. 
Roß war mit dem Jungen kaum auf die Straße gekommen, als ihm die 
Arbeiterwittwe Marianna Chojnacki geb. Kempinski, die Schifferfrau 
Anaſtaſia Marſchlick geb. Chojnacki, der Arbeiter Martin Chojnacki 
und die Arbeiterfrau Victoria Domanski geb. Glowacki, ſämmtlich aus 
Mocker, nachgeeilt kamen und unter Drohungen und Beleidigungen die 
Freigabe des Jungen verlangten. Da dem Roß ſein Stock gewaltſam weg⸗ 
geriſſen wurde und er ſich jenen 4 Perſonen nicht ſtark genug fühlte, um 
ſeinen nel auszuführen, jo ließ er den Jungen laufen. Die genannten 
4 Perſonen ſtanden dieſerhalb unter der Anklage der Nöthigung bezw. der 
Beleidigung. Sie wurden auch bis auf die Arbeiterwittwe Chojnacka, die 
freigeſprochen wurde, für ſchuldig befunden und die Schifferfrau Marchlick 
mit 2 Wochen, der Arbeiter Chojnacki mit 1 Monat und die Arbeiterfrau 
Domanski mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. — Dem Arbeiter Wladis⸗ 
laus Ste fanski aus Orſichau war zur Laſt gelegt, aus Fahr⸗ 
läſſigkeit den Tod des Arbeiters Johann Kwiatkowski aus Rynsk verurſacht 
zu haben. Der Angeklagte badete am 30. Juni v. Is. mit Kwiatkowski 
und anderen Arbeitern zuſammen im Rynsker See. Angeklagter trieb mit 
dem ſchwimmensunkundig n Kwiatkowski ſeine Späßchen und ſuchte dieſen 
tiefer in den See hineinzuziehen. Plötzlich verſchwanden Beide vor den 
Augen der anderen Arbeiter in der Tiefe des Sees. Sie waren einer 
abſchüſſigen Stelle zu nahe gekommen und hatten den Grund unter den 
Füßen verloren. Während Angeklagter bald wieder an die Oberfläche des 
Waſſers kam und ſich mit knapper Noth retten konnte — denn auch er war 
des Schwimmens wenig kundig —, ſah man den Kwiatkowski nicht mehr 
hervorkommen. Erſt ſpäterhin zog man ihn als Leiche aus dem Waſſer 
a Angeklagter behauptete, daß er an dem Tode des Kwialkowski 
keine Schuld trage. Die Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof auch 
nicht von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen, weshalb deſſen Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. : 
* (Polizeibericht vom 8. und 9. März.] Gefunden 
Ein brauner Muff mit Taſchentuch in der Breiteſtraße. — Zugelaufen: 
Eine braun gefleckte Hündin bei Schiffer Okunewicz, Weinbergſtr. 26 J. 
Verhaftet: Zwölf Perſonen. 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landkarten. 


Bilderbücher und 
* Jugendschriften, 
Gebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 
deutsch und 
polnisch. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Heizers und Ma⸗ 
ſchiniſten für die ſtädtiſche Ziegelei ſoll 
zum 1. April d. Is. beſetzt werden. l 
Es wollen ſich nur ſolche Bewerber beim 
Stadtbauamt II melden, welche nachweiſen 
können, daß ſie mit dem Betriebe einer grö⸗ 
ßeren Lokomobilmaſchinen, der Reinigung u. 
Inſtandhaltung aller Armaturtheile des Keſſels 
und den ſonſtigen mit einem derartigen Be⸗ 
triebe verknüpften Arbeiten vollkommen 
Beſcheid wiſſen. Der Tagelohnſatz beträgt 
3 Mark. Die beſonderen Anſtellungsbe⸗ 
dingungen liegen im Bauamt II aus. Be⸗ 
werbungen find bis ſpäteſtens den 16. März 
d. Is. ſchriftlich einzureichen. 
Thorn, den 6. März 1896. 
Der Magiſtrat. 
Die Ziegelei-Verwaltung. 


ie 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, it vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 
ie von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am Wilhelmsplatz 
gemiethete 1. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. iſt 
umſtändehalber von ſofort zu vermiethen 


Uhr 


werden. au 
(1025) 


1896, 


Inventar 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 


des In- und Auslandes. 
Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


$ von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie. 
Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem ſogenannten 
todten Weichſelarme zwiſchen dem Winter» 
hafen und dem Kaual, : 
Ulauenkaſerne nach der großen Weichſel führt, 
ſoll auf 3 Jahre und 5 ! 
1896 bis dahin 1899 öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden und haben wir hierzu 
einen Termin 8 
Donnerſtag, 26. März 1896, 

Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterzimmer des Rathhauſes anbe⸗ 
raumt. Die Bedingungen können auch vor⸗ 
her im Bureau 1 des Rathhauſes 0886 


Thorn, den 4. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


Brückenstrasse 32 
eine Hofwohnung, beſteh. a. 3 Stub. u. Küche 
ſofort zu vermiethen. 


Wohnung vom 1. April zu vermieth. bei 
C. Schaefer, Mocker, Thornerſtr. 5. 


II. Etage 


in meinem Hauſe Mellinſtraßße 103, be⸗ 


2 Podgorz, 8. März. In dem auf geſtern zur Wahl von 5, von 
der Generalverſammlung auf die Dauer von zwei Jahren zu wählenden 
Beiſitzern für die Baubetriebskrankenkaſſe der Firma J. Stropp und 
G. Immanns zu Mocker anberaumten Termin, wurde die Wahlhandlung 
gemäß 8 25 und 27 des Krankenkaſſenſtaruts vom 10. Juni 1895 durch 
den von dem Herrn Kreislandrath in Thorn ernannten Wahlkommiſſar — 
Amtsvorſteher und Bürgermeiſter zu Podgorz — eröffnet. Es erhielten 
Stimmen: 1. Otto Domte 15. 2. Michael Linewski 15. 3. Rudolph 
Gehring 24. 4. Martin Dombrowski 36. 5. Max Brawenburger 15. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. März. Der Ausſtand der Holzarbeiter Berlins wurde 
geſtern Abend für beendet erklärt. Am Streik waren etwa 1000 Arbeiter 
betheiligt, die eine Oftündige Arbeitszeit bewilligt erhielten. Ueber einige 
a wurde wegen der Ablehnung der Forderungen die Sperre 
verhängt. 

Rom, 8. März. Einer von der „Agencia Stefani“ veröffentlichten 
Note zufolge beauftragte der König geſtern Abend Ricoſti mit der Kabinets⸗ 
bildung. Dieſer wird ſich, wie die Agencia hinzufügt, mit Rudini und 
Brin ins Einvernehmen ſetzen und Erſterem die Präſidentſchaft abtreten. 
Die Kabinetsbildung wird heute erwartet. 

Ro m, 8. März. Nach Privatdepeſchen aus Maſſauah telegraphirte 
Major Prestinari, Commandant des Forts Adigrat, er ſei entſchloſſen, das 
Fort bis zum letzten Momente zu halten. Er habe Lebensmittel für einen 
Monat und reichliche Munition. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 9. März um 6 Uhr früh über Null: 1,44 


eter. — Lufttemperatur + 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nord = Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 10. März: Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge 
mei ſtwindig. 
RSP ————— . ———8—8̃8̃ʃ—ʃ——— 022007 


Handelsuachrichten. 


Thorn, 7. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: regner. 
Weizen unverändert 12728 pfd. bunt 147 Mk. 130/31 pfd. hell 151 
Mk. 133 pfd. hell 152 Mk. — Roggen ohne weſentliche Aenderung 
Angebot iſt klein 121 pfd. 112 M. 122/24 pfd. 113 Mk. Gerſte 
unverändert, matt helle ſeine Brauw. 116120 Mk. feinſte teurer gute helle 
Mittelw. bis 114 Mk. — Erbſen trockene geſunde Futterw. 103/5 Mk. 
Mittelw. 110 Mk. — Hafer reiner, heller bis 108 Mk. Geringerer 1002 
Mark. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
9. 3. 7. 3. 9. 7174 = 
1 v 


Weizen: Mai 156,50 


Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,35 | 217,45 uli 156,50 15 
Wecht au Warschau k. 210,00 210.05] Des in N Yo 83 ¼ 88 
Bee Conjols | 99,80 | 99,75 Roggen: loco 124,— | 124,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,50 105 4 Mal 124.75 124.— 
Preuß, 4 pr. Conſols 100,25 100,20 Juni 125,50 124 75 
Deich. Reichsanl. 3% 99,90 | 99,90 | Juli 126,— 125,50 
Itſch. Nchsanl. 3½% [105,50 | 105,50 Inafer: Mai 120,75 | 120,25 
252 ee 67,60 | 67,85 Juli 122,50 | 122,25 
oln. Liqu S TREDDT: 

Wespe / inden. 100,0 100,40 Uma. 45.70 45.70 
Disc. Comm Antbeile 1215,80 | 213.90 Spiritus 50er: loco.] 52,20 | 52.40 
Oeſterreich. Bankn. 169,50 169,45] 70er loco. 92.80 32,80 
Thor. Stadtanl.3/% „ 70er März 38.30 38,20 
Tendenz der Fondsb.] feit. ſ. fil.| 70er Mai 38,70 38,60 


Wechſel » Discons 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3,0, für andere Effekten 4%. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge des neuen deutſchen Marken⸗ 
ſchutz⸗Geſetzes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


FCC 
Billig möbl. Wohnung 


mit Burſchengelaß zu vermieth. Zu erfr. 
Coppernikusſtr. 21, im Laden. 
CFC 


aldhi 
iſt In, W hä nchen 


Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (495 


Lieferung aller 

Journale In Podgorz 

iſt ein Laden, zu jedem Geſchäft ſich 

eignend, nebſt Wohnung per 1. April er. 
zu vermiethen. (1020) 


Gustav Schultz, 
Thorn, Nenſtädtiſcher Markt 1. 


214211! 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, I. 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt für 425 Mk. zum 1. April zu 
vermiethen. Thomas jun. 
Dee von Herrn Major Wiebe innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 429 
Adele Majewski, Brombergerſtr 33. 


Ein herrſchaftliche Woh n * 
15, v. ſoſ. od. 1. er. 
Te 


ab zu v 

Eine kleine Wohnung von 3 Dimmer 
ift von ſofort an er em 25 Ko 
1 verm. Sarnen e n n 
Ei en a ben, Brüggen. 17 
a 40, . 


welcher von der 


zwar vom 1. April 


zu 


nebſt allem Zubehör, Schulſtr. Nr. 
ſrdl. m. Zim. f. 1 od. 2 14 v. fofort zu 
leine Wohnun 
W. Landeker. K ee Grabenſtrane 16, 1 
— — 22 
Ein möbl. Zimmer 


(978) Konrad Schwartz stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 3 
leine Wohnung, 2 Zimmer, Küche mit 11 Wunſch Stallungen für ſechs Pferde,, 1 eee . ee 
Waſſerl. iſt v. 1. April od. ſpäter zuverm. Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 151 5 3 . 0 de) 
Bromberg. Vorft,, Gartenſtr. 20. Herholz." (404) e G. Plehwe, Maurermeiſter. bei Frau . 


Max Glässer, 


Eliſabethſtraße 13. THORN, Eliſabethſtraße 13. 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre, die Eröffnung meiner! 


42 


Buch-, Muſik-, Papier- u. Schreibwaaren-Handlung 
Eliſabethſtraße 13 
lim früheren Laden der Frau Koelichen], 
ergebenſt anzuzeigen. Zur pünktlichen Lieferung aller Muſikalien, Landkarten, Journale 
nud Contobücher, Papiere und Schreibwaaren ꝛc. ꝛc, halte ich mich bei vor⸗ 
kommendem Bedarfe beſonders empfohlen. 

Auswahlſendungen, Mufter Cataloge, Proſpekte ze., ſtehen jederzeit bereit⸗ 
willigſt zu Dienſten, und bemerke noch ergebenit, daß mein feſter Geſchäfts⸗Grundſatz: „ſtreng 
reelle, pünktlichſte und zuvorkommendſte Bedienung“, ſtets von mir auf das Peinlichſte bes 
achtet werden wird. RT 

Mein Unternehmen gütigem Wohlwollen und geneigter Berückſichtigung beſtens empfehlend, 
zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung u 

Max Glässer. 


Thorn, den 5. März 1896. 


Geſtern Nachmittag 2¼ Uhr verſchied nach langem, ſchweren Leiden meine 
innigſtgeliebte Gattin, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Frau Agnes Teufel 


5 geb. Grünfeld 
im 38. Lebensjahre, was wir Verwandten und Freunden mit der Bitte um ſtilles 
Beileid hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 9. März 1896. ; 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
A. Teufel. | 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 11. d. Mts. Nachmittags um 3½ Uhr » 
vom Trauerhauſe, Gerſtenſtraße Nr. 8, aus ſtatt. [1055] 8 


G 


or 


mal preisgekrönt für hervorragende Leiſtungen! 


Am 19. März eröffne in Thorn, Hotel „Drei Kronen“ einen 
tägigen Kurſus in 


Notzsdinitzerei 


ver ſchiedenſter, neueſter Art. 


Spezialität: Holzbildhauerei (Ausgründearbeit). 
Am 18. März: Eröffnung der Ausſtellung fertiger Schnitzereien. 
Beſuch koſtenlos. Gleichfalls „Drei Kronen“. : 2 
Bei Herrn Buchhändler Schwartz, Breiteitraße, find Arbeiten von mir 
zur gefl. Anſicht ausgeſtellt und werden Anmeldungen daſelbſt entgegengenommen. 


Else Kroeber geb. Gene, 
Königsberg i. Pr. 


Ordentliche Sitzung Oeffentliche Verdingung der 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung] Lieferung von rund 210 000 k efernen 
Mittwoch, den 11. März d. J., u. eichenen Bahn⸗ u. Weichenſchwellen 
Nachmittags 3 Uhr. eingetheilt in 71 Looſe. Termin am 
ae rich Püber die] 30. März 1896, Vorm. 10 Uhr 
i Berihaltiing in den Stand der Ge⸗ in unſerem Dienſtgebäude Zimmer 97, 
meindeangelegenheiten pro 1. April Die vorgeſchriebenen Bedingnißhefte 
1895196. (8 61 der Städteordnung.) können bei dem Vorſtande des Central] 
am e is bie Munster: Bureaus eingeſehen und von demſelben 
1 A 
Beide ug er April 189596. 5 koſtenfreie Einſendung von 50 Pf. 
Betr. Vermiethung von Lagerräumen in] in baar bezogen werden. 
den Uferbahnſchuppen. Zuſchlagsfriſt bis zum 27. April 1896 
Betr. Ankauf von Chauſſeebäumen zum Bromberg, den 7. März 1896. 


Verpflanzen. 40 |" Königliche Eiſenbahn Direltion. 


Thorn, den 6. März 1896. 
Bekanntmachung 


Der Vorſitzende 
Zur anderweiten Vermiethung der Lager⸗ 


— 


BBEBBEBEBESEB 


(1016) 


8 


Handarbeiten. 
Ausverkauf bis zum 20. d. Mts. 


der Stadtverordneten Verſammlung 
gez. Boethke. 


— Belauntmachung . e erlag 

ai ; 1896 dis dahin 1809 evtl, auch auf Jaun zum Drittel des Koſtenpreiſes ev. darunter: 

Generalverſ ammlung aan ee auch el a ie 8 f. Läufer, Decken, Kiffen, Teppiche, Eigarreutaſchen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher Ge- und andere Sachen. Stickmaterial: pr. Zephir⸗ und Caſtor⸗ 


bote auf 


Sonnabend, 14. März d. J., 
Mittags 12 Uhr ; 
vor unſerem Stadtkämmerer, Herr Bürger 
meiſter Stachowitz in deſſen Amtszimmer e 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein- 
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mk. für jede Abtheilung vorher auf der 


Der Vorstand. Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 
Die Miethsbedingungen können vorher in 


Belanntmachung. unſerem Bureau I eingeſehen, auch gegen 


Am Donnerſtag, den 12. März 1896, Zahlung von 60 Pf. Copialien abſchriftlich 

2 Bormuiktags 10 Uhr, bezogen werden. (1052) 
findet im Mühlengaſthaus zu Barbarten ein] Thorn, den 6. März 1896. 
Holzverkaufstermin ftatt, bei welchem Der Magiſtrat. 
folgende Holzjortimente zum öffentlich meiſt⸗ 
bietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: Fennen Cie die durch Ihre wunr 

I. Schutzbezirk Barbarken. derbaren Heilerfolge weltberühmte 
1. In den Schlägen Jagen 31 b, 38 a, 46 b, Kurmet hode 
48 C., 48 D. und 50 b: 


des berſchönerungs⸗Vereins 
am Sonnabend, den 14. März, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale (Rathhaus 1 Tr.) 


Wolle pro Pfd. 2 Mark in meiner Wohnung, II. Et. 
Eliſabeihſtraße Nr. 13. 


M. Koelichen. 
De eee 
Original Houben’s Gasöfen 


mit neuem Muschelreflektor. 
Höchster Nutzeffekt. 


Als bester Gas-Ofen 


offiziell anerkannt, 
Nur echt, wenn mit Firma. 
‘Hunderte Zeugnisse. 
Katalog franko. 


J. G. Houben Sohn Carl. 


agesordnung: 
1. Geſchäſtsüberſicht. 2. Rechnungslegung. 
3. Etat pro 1896. 
Thorn, den 7. März 1896. (1051) 


‚4 AACHEN 705) 
. ⸗Klob 0 2 ( 
N * pale a Im Fabrikant des Aachener Bade-Ofens, 
200 „ „Stubben Armpien, Bahern. . p. R. 5 N Wiederverkäufer au fast allen Plätzen. 


100 „ 3 ⸗Reiſig 1 Kl. (Putzreiſig), 
2. Totalität ca. 50 Rm. Kiefern⸗Kloben 
(ermäßigte Taxe) 9 „ „ ⸗Spalttnüppel 


an Hausbesıtzer- Verein. 
3. Jagen 48Ab (Promenadentheil bei Bar⸗ 


barten): ca. 60 Nm. Aspen⸗Kloben von ver-| Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
— Büte, Kae 45 Mm. Kiefern⸗Kloben]gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
beſter Qualität. bei Herrn Uhrmacher Lange. 
II. 5 rag Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 95 = 
—— 5 Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 

2 den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 87,88: „ A - 
ee 

* 77 Spa n . ’ . 
„ „ »Stubben Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
40 „ Reiſig 1. Kl. (Bugreifig) Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
e e Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 Di 
3. Totalität: Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. 
(ermäßigte Taxe) ca. 50 Rm. Kief⸗Kloben] Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
2805 ee Baderſtraße 2, part. 5 Zım. 650 Di. 
(a5 m lange, meiſi . 20, 1 Pferdeſtall. 

trockene Stangenhaufen). 8 9 85 3 0 700.0 
b. Bau⸗ und Nutholz: \ tr. ad. m. Wohn. M. 
1. Jagen 58a: 60 Stück Kief. mit ca. 20 Fm. Ger berſtraße 18, part. 3 Zim 500 l.. 
2. wi — . Gerſtenſtr. 8, 2. Et. Im. Zim. 20 M. m. 

abschnitte mit ca. m. 1 . Hari 4 5 
Die Förſter Hardt zu Barbarken und 1 Pr Se % Zim ra a 
Würzburg zu Olleck werden das Holz Euler 43, 1. Et. 6 Zin. a 00 M. 
auf Wunſch vorzeigen. > (956) ulmer Chauſſee 54, 1. m. 3. 13 M. ın, 
Thorn, den 3. Ale Sit t 800 gi = = 2 2 3. = mi m, 
er aatlixal. illerſtr. 20, J, 2 m. Zim. 30 Di. m 

9 9 Melluuiſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 Pe. 
Vetannimachung. Strobanpjtr 20, pt., m. 2 Zum. 25 P. 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung] Bader ſtr. 23, 2. Et. 6 Zim. 1200 M. 
(Bureau II, in welchem die Armenſachen bes Gerberſtr. 23, Lad. u. 2 Zim. 850 M. 


M. Kalkstein von Oslowski, 


Colonialwaaren⸗Handlung, 
Bromberger Vorstadt, (I. Linie) 


empfiehlt ſeine, direkt von der Universal - Bodega, Berlin bezogene 
ff. Port, roth u. weiss, Sherry, Madeira, Lacrimae, 
Med. Malaga, Marsala, Vermouth di Torino 
itäten als hervorragende Stärkungsweine anerkannt) 
E zu billigen Engros-Preiſen. (603) 


7 
EDDIE GLOS. 
a az Kür 10 Pf. 


Bis 15. März a. cr. 
verkaufe ich 


Lieder und Tänze 


aus meiner 


Musikalien-Leihanstalt 
für à 10 Pf. 
baar ohne Umtauschrecht. 


Walter Lambeck, 


Musikalienhandlung. 


— 


gegen 


FRANKFURT AM. 
Central -Verwaltung. 


l 


ja 


arbeitet werden) iſt die Stelle eines Bureau⸗ Bäckerſtr. 37 5 R egriindet unter dem Protectorate Eine leiftungsjähige deutſche 
Affen e n denen n. Sn anöfi. 20. 1. E. Bun. 180 U. J 248, Ke . eee, Alf al - Haftpfficht- und 
ur⸗Dienſt eines größeren ko 8 a 2 . u ; 
reaus, ſowie den aer Bureau» und] Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 450 M. A 1 Wels oder e 0 PL, n Waſſerleitungs⸗ 
Expedirions⸗Dienſt und die nene e Er cn 5 Zim. 200 M Marke Flora und arke Flora superiore eee a 8 
Bestimmungen kennen muß. Kenniniß der Gerechteſtr. Et. 5 Zim. 1000 M. . 56, Cast er ‚05 un eine reſpektable Perſönlichkert bei hohen 
polnischen, Sprade erwünſch. minbefiens | Bacheſtr. 2, 3. Et. 3 Zam. 430 M. | Yermouin und Marsnia’ Mer 1.90, Pere J Vezagen als 
muß der Bewerber befähigt ſein, ſich mit nur] J bandur. 16, 1 El. 4 Zim. 592 4 Sieiliana Mk. 2,— per Flasche. (Die Preise = 
ich ſprechenden Perſonen genügend zu Stro andſtr. 8 . . M. verstehen sich ohne Glas. — Bei Abnahme kuera 2 en en 
. 9 Eliſabeihſtr. 2, 1. Et. 1 Zun. 180 M . 8 von 12 Flaschen Rabatt.) Pieis 8 we 
5 > x 59 ; 8 ie Weine ſowie ausfuhrliche Preis- u engagiren. Bevorzugt werden Herren, 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk. Vaderſtr. 22, 3. Et. 1 Zun. 180 M. liſten find in Thorn 1 noche hende „ in in — Branche feen ſind. Gefl. 
und fteigt in 6 vierjährigen Porioden um je] Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M.] Firmen zu beziehen: ©. A4Gukseh, Offerten unter No. 1038 in der Er» 


k. bis 2250 Mk. Die Anſtellung er⸗I f ; 5 
bog lebenslänglich nach vorheriger ömonat⸗ Schulſtr. 21 3. Et 1 nöbl Zm. mtl. 10 M. 


5 zenſtzei ü welcher anf Gerberſtr. 13 - 15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
Lune einne 60 M. poſnmeranbe] Strobandfiz, 4 1. Eig. 4 Fim. 360 M. 
gezahlt werden Bet etwaiger ers Gerſtenſtr. 6, 1. El. 6 Zum. 750 M. 
wird 3 die Halte der Militär⸗J Alter Markt 27, 1. 8 5 — M. 
i it angere . 1 2 M. 
dee mol re ee Seel. 27, K ume, 800 fl. 
ass und Militärpapiere | Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 500 M. 
bei uns bis zum 15. März d. Js. ein⸗ Kulmerſtr. 11 1. Et. 3 Zun. 450 M. 
reichen. 3 Mellinſtr. 103 2 Et. 7 Zin. 1450 M. 
„Milttäranwärter erhalten bei gl ae Due Heiligegeififte. 12, 2 gun. 270 M. 
a > Vorzug. 1896 Jacobs ſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim 210 M. 
„5 Mellin- u. Ulſtr.-Ecke 2 Et. 6.3. 1200 W. 
mittel und Volksernährung zu Dresden Die dem Krahnmeiſter Herrn 


Der Magiſtrat. Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
1894. Ganze Doſe 1,25 M., halbe Doſe Jagmann hierſelbſt zugefügte 2 
7 


Eine große, faſt neue 2 2 
Klavierunterricht 5 Pf. Zu haben bei: Anton Koez- digung nehme ich reuevoll zurück. mad 
Breiteſtr. 4, H. Et. J wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. wvara, Thorn. [970] (1058) J. kl. a 


Druck und Merlag der Rathabuchdruckerei Hirnet Lambeok, Thorn. 


Breiteſtraße 20, E Szyminski, | 
Wind u. Heiligegeiſtſtr. Ecke, Ed. | 
Kohnert, Colonial waaren⸗ und | 
Weinhandlung. 202 


12 


Gegen Magerkeit zur Erlangung ſchöner 
voller Körperformen oder Demjenigen, 
welcher durch Krankheit ein wohles Ausſehen 
verloren hat: Iſt das echte A Schulz ſche 
Wiener Kraftpulver als beſtes Nähr⸗ 
mittel zu empfehlen. Prämiirt auf der 
Internation. Ausſtellung für Nahrungs⸗ 


pedition dieſer Zeitung erbeten. 


22 Lagerplatz 
neben meinem Woöhnhauſe hat zu verpachten. 


4. 2 3 
Jirmenſchild, 


alte Thüren und Fenſter ꝛc. zu 
verkaufen. Grabenſtraße 16. I. 


(998) 


Badewanne 


billig zu verkaufen. 


Artushof . 
Donnerſtag, den 12. März, 


III. Fymphonie⸗Concert 


von der Kapelle des Inf. ⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


— Anfang 8 Uhr.. 
Rieck, Stabshoboiſt. 


N - Thorn. 
ũ 
roße BU 
Vorstellung 


des ausgezeichneten 
Berl. Spezialitäten-Znsenbles 
Näheres die Tageszettel. 


Aufführung 
zum Beſten des 


Vaterländiſch. Franen-Vereins 
8 am 10. März d. Is. 
im großen Saale d Artushofes 


Di.eitanten aus dem Kreiſe Thorn: 
Der Spottvogel in der Schlinge 


Luſtſpiel in 1 Akt von 
P. von Griesholm. 


Ein Damen⸗Kaffee 


oder 
Der junge Doktor. 
Humoriſtiſches Singſpiel von A. Dorn. 


Geburtstagsfteuden. 


Schwank in 1 Akt von II. Arnold, 


5 Beginn 8 Uhr. 25 

1 50 Mk., Stehplaß 1 N 
Billets Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn E. F. Schwartz. Verkauf 
von 7 Uhr ab an der Kaſſe. (1057) 


2 


| 


2 


Vereinipungal Buschenschafter 


Heute 
Montag, den 9. huj., 8 e. t: 
bei Schlesinger. 


Verein. 


Hilfsbedürftige Veteranen des Vereins, die 
eine Unterſtützung beanſpruchen, mögen ſich 
in der Zeit bis zum 15. d. Mts. bei dem 
Kameraden Kaliski melden. (1045) 


Der Vorstand. 

Die Eitieuerung der %ooJe 3. Klaſſe 
194 ſter Königl. Preuß. Klaſſen. votterie, 
welae bei Verluſt des Anrechts bis zum 

12. März, Abends 6 Uhr, 
rf olgt ſein muß, bringe hiermit in 
Lrinnerung. Dauben, 


Königl. Lolterte- ınnehmer, 


Damen! Schnelle Hülfe in allen 


disrceten Frauenleiden, 
8 f Unterleiosſtörungen ꝛc. 
bietet das hochintereſſante Buch: Geheime 
Winke Heimsens. Berlin SW 47. 


welche ihre Nieder» 
Damen, 


kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 

Ludewski, 

Dderhiberberg 26. 


Aufnahme bei Frau 
Königsberg i Pr 
(1041) 


Steingräber 


können ſich melden bein Polier Beiehler 
auf dem Artillerie⸗Schieſtplatz. 833) 


(. Soppart. 
Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht die 
Buchhandlung vou (987) 
Walter Lambeck. 


Jade mit Gas. 
eee cn 


Ich brauche zum 5. April ein anitändiges 
zuverläſſiges e 8 


Mädchen, 2 


welches in Küche und Hausarbeit erfahren iſt. 
Frau Danielowska, 
Culmerſtr. 4. II. 
Ein kleiner, weißer, am rechten 
Ohr hellbrann gefleckter 
Terrierhund 


iſt entlaufen. Geg. entſpr. Belohn. abzug. 
b. Major Strübing, Brombergerſtr. 80. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 11. März 1896, 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Prediger Frebe 


(922) 


